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Ein Jammer sind des Amtes Schnecken,

Ein Graus ist's, was die Spinne treibt,

Doch das Entsetzlichste der Schrecken

Das ist der Schimmel, wenn er schreibt!

Andrew Carnegie hatte in einem
kleinen Ort am Ufer des Michigansees
seinen Lieblingshund verloren. Er
begab sich sogleich in das Bureau des
Lokalblattes, um folgendes Inserat
einrücken zu lassen:

«Verlaufen hat sich weifjer Foxterrier,
der auf den Namen Billy hört. Der
Besitzer biefet eine Belohnung von tau-

notieren Sie bitte Tel. 32 42 36

die GastitStt« der guten Tafel
au Temple des Gourmets

WSj Lj CHARLES MICHEL U ZÜRICH TEL 32 4Z 36

send Dollar jedem, der den Hund in
das Star-Palacehotel bringt.»

Später fiel ihm ein, dah die
Beschreibung doch zu beiläufig war und

er ging nochmals zu der Zeifung, um
hinzufügen zu lassen: «Schwarze Flecke
auf den Vorderbeinen.»

Kein Mensch anzutreffen, weder bei
der Inseratenannahme, noch in der Re¬

daktion. Carnegie fragt den Portier:
«Ja, wo sind denn alle Leute? Vorhin
war doch noch alles voll!»

«Das weifj ich nicht genau», sagte
der Portier, «alles, was ich weih, ist,

dafj der Boss mit den Redaktoren, der
Kassierin, den Setzern und den andern
Angestellten auf die Suche nach einem
Hund namens Billy gegangen ist.»

N. O. Scarpi.

Buffet Zürich-Enge /
Spezialitäten- ^^^^J^^^M^

sjimiiiiiilllllllllll
3 Min. Tram vom Parada Tel.(051) 25 18 11 Inh. B. Böhny
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Sie
gewinnen

ihr
Herz

wenn Sie täglich
gut rasiert sind

Die Klinge, die schärfer
ist und länger hält.

Alle Fachgeschäfte führen

RASOLETTE
Fabr. H.Craf & Cie. A.G.

Burgdorf

BIR MO -BITTERWASSER
chronometrisiert Ihre Verdauung, denn es
aktiviert auf natürliche Weise Ihren Darm.

ICOLORmETflL-SIXI
Oer Ideale Sechsfarbenstift zu Fr. 9.80, 12.50 oder 14.

Neu : Modelle mit dicken Minen zu Fr. IT.

Italienische
Spezialitäten

GÜGGE LI I
für Kenner und die es werden wollen I

Zürich
6ickerstrs.Se / Ecke HotwendstrsSe 4S

\^rî/na essen?... Mr/f/
rsthausSihIwald

1 1 im Schatten
der 100 jährigen Sonderbundslinde

I

Gicht
Ischias

Nervenschmerzen
können mit Juridin -Ovaltabletten rasch
bekämpft werden. Juridin erlöst Sie von
Ihren unerträglichen Schmerzen. Machen
Sie noch heute einen Versuch, Sie werden

nicht enttäuscht sein. 40 Tabletten
Fr. 2. In allen Apotheken.

Jr

gUMLANB

WF0L7ERN

Freunde und Bekannte
A.Walzer

früher Café Romand Zürich, jetzt im

Restaurant FRIEDEN
Niederhasli

kocht immer noch gern ganz feine
Sächelchen. Er freut sich auf Ihren
Besuch. Telefon 93 91 32

Stange

oder

Crème

Zuerst war die Stangenseife üb¬

lich. Wegen ihres niedrigen
Preises und ihrer großen Ausgiebigkeit

ist sie auch heute noch in
allen Kreisen sehr geschätzt. Wichtig

ist, sie nach Gebrauch immer
derart aufzustellen, daß der feuchte

Teil trocknen kann Die Seife

wird sonst weich und verbraucht
sich viel zu rasch.

Damit man sich mit dem Stanniol
nicht das Gesicht zerkratzt, kann

man dieses in Streifen von i cm
Breite mühelos ablösen. Zu diesem

Zweck sind ringsherum Perfoner-
linien eingeprägt.

Rasiercreme in Tuben bietet den

Vorteil der schnelleren Schaumbildung.

Man drückt etwas Crème

auf den Pinsel und legt los. Im Nu
entsteht der prächtigste Schaum.

üb Sie Rasierseifc in Stangen odci
Rasiercreme in Tuben verwenden,
ist nicht entscheidend für die Güte
der Rasur. Hauptsache bleibt, daß

Sie eine vollkommene Seife oder

eine ideale Creme verwenden, wie
z. B. Zephyr Der sahnigweiche,
fcinblasige Zephyrschaum nimmt
den Bartstoppeln ihre Härte und

macht zugleich die Haut glatt und

geschmeidig. So geht dann das

Rasieren rasch und angenehm
vonstatten, und Sie fühlen sich den

ganzen Tag sauber rasiert.

Zephyr-Rasierseife und Zephyr-
Rasiercrème sind in allen guten
Fachgeschäften erhältlich.

Zcphyr-Rasicrscite (Stange) Fr. l

Zephyr-Rasiercreme (Tube) Fr.

ZEPHYR
RASIERSEIFE
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Gewöhnliche

Konfektion

PO

Dem Fische nützt das Schuppenkleid.
Wir sind von Schuppen gern befreit.
Dem Fisch sind Schuppen unentbehrlich,
doch unserm Haar sind sie gefährlich.
Das Fischlein macht sich nicht viel draus.

Wir nehmen Contra-Schupp ins Haus.

Flasche Fr. 3.50 (plus Wust)
erhältlich in allen Parfümerien,
bei Coiffeuren, in Apotheken

und Drogerien

DENNLER & CO., RUTI (Zeh.)

OIE
UJer ift eigentlich Stootsbefuth"?

Natürlich einmal, wie wir gesehn
haben, die Gattin eines Staatsmannes.
Nicht nur Evita, die Vielgefeierte,
sondern nach ihr wurde auch die Gatfin
des libanesischen Staatspräsidenten
wenn auch in bescheidenerem Rahmen

(warum eigentlich?) offiziell
empfangen. Und wir fangen an, uns ernste

Sorgen zu machen, ob da nicht eines

Tages jemand zu kurz kommen könnte.
Man sollte unbedingt an höchster Stelle
den Begriff des «Staatsbesuches» einmal

genau definieren. Ich meine so,
dah wir's auch verstehn.

Wie ist es mit der Schwester eines
Staatsmannes? Ist die kein Staatsbesuch?

Und die Mutter, und die Groh-
mutter, ohne die es den Staatsmann ja

überhaupt nicht gäbe? Und die Braut,

die ja dann im Handumdrehn die Gattin

ist, die man ja dann doch offiziell
empfangen mufj, so dah man besser

beizeiten damit anfängt? Warum macht

man keinen Katalog? Und erzählt uns

vielleicht bei dieser Gelegenheit grad
noch, warum und inwiefern diese
Besuche offiziell sind? Es wäre doch

gäbig, wenn wir, das spalierbildende
PubMkum, da Bescheid würfen. Man

sagt uns doch sonst auch immer alles.

In diesem Zusammenhang: Wo bleibt
der angemeldete Besuch Eleanor
Roosevelts? Das wäre nämlich nach

Meinung unserer unmaßgeblichen Umgebung

ein Staatsbesuch, den man uns

nicht einmal groh erklären mühte. Sie

wäre nicht nur eine Gattin oder Witwe.
Selbst wenn Franco ihr keine drei
Dutzend (oder waren es dreihundert?)
Modellkleider schenken sollte, selbst,

wenn sie weniger glitzern, weniger Sex

Appeal entfalten und minder photo-
genisch sein sollte, wir beichten

hier, dafj wir trotzdem eine Schwäche

haben für sie, und möchten, dah sie

mit sehr hohen Ehren empfangen würde.

Parteiisch wie wir schon sind.
Bethli.

Der Stoubfougcr

Der Staubsauger ist ein staubsaugensollendes,

Gegenstände verschwindenlassendes,

gelegentlich Haare
trocknendes, Farbe spritzendes, Motten
vertilgendes, Strom fressendes, Hausfrauen

erfreuendes, eventuell Radio störendes

und Nachbaren ärgerndes Ungeheuer.
Jawoll!

Anfang Mai zog in die Wohnung
neben der meinigen ein «junges»
Ehepaar ein. Er, Herr Theophil, seines
Zeichens Buchhalter, ein gemütlicher, leicht

beglatzter, pfeifenrauchender Mann,
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